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Gebremste Digitalisierung sard dieses Jahr ihren Verwaltungs-
archieebenen hinweg. So hat Bos-

pandemie Corona gilt als grosser Katalysator der
rat 
Maria 

mit 
Ehmann 
den Digitalexperten 

(Google) und Mar-
Petra

Digitalisierung. Unternehmen haben ihre Arbeitsweisen cel Keller (Vorwerk) verstärkt.
jedoch vor allem oberflächlich verändert. Die tiefgreifende Die digitale Transformation im
Transformation blieb aus. Unternehmen vorantreiben will

auch Sandra Banholzer, CEO des

Pflegeprodukteherstellers Rausch.
gal ob mobiles Arbeiten,
Videokonferenz oder
ECommerce-Boom: Ge-
meinhin gilt die Pande-
mie als grosser Digitali-

sierer. Schaut man jedoch genauer

hin, hat sich in vielen Unternehmen

kaum Fundamentales verändert.

«Corona hatte weitaus weniger Wir-

kung auf die digitale Transfor

mation, als man annimmt», sagt

Marco Brogini, CEO des Berner
Beratungsunternehmens Valion.

«Viele Unternehmen haben zwar

Laptops für ihre Mitarbeitenden

angeschafft sowie Videokonferen-

zen und neue Offce-Tools einge-

richtet, die tiefgreifenden Konzepte

zur digitalen Transformation wur-

den jedoch abgebremst.»

Die Pandemie habe notgedrun-

gen den Fokus verschoben - von

strategischen Themen aufs opera-

tive Geschäft. «Viele Firmen experi-

mentieren heute weniger.» Gelitten

hat laut Brogini besonders die

firmenübergreifende Zusammen-

arbeit. «Um in der digitalen Welt

jedoch das beste Angebot zu haben,

braucht es gezielte Kooperatio-

nen», sagt er. Kaum eine Organisa-

tion könne sämtliche digitalen

Angebote im eigenen Haus er-

arbeiten. Deshalb seien sie

auf ein partnerschaftli-

Ches Netz angewiesen,

ein sogenanntes digita-

les Ökosystem, das oft

branchenübergrei-

fend funktioniert.

Gerade im letzten

Jahr wurde jedoch

der Aufbau solcher

Ökosysteme ver-

schlafen, wie eine

von Valion durch-

geführte Befra-

gung unter den

300 grössten Un-

ternehmen der Schweiz zeigt. «Die

Mehrheit der grossen Firmen ver-
«Wir haben in gewissen Bereichen

noch nicht den gewünschten digita-

fügt noch über keine ausgereifte
Vision, wie sie digitale Ökosysteme

aufbauen wollen», sagt Brogini.
Obwohl die Firmen zwar von der
Bedeutung solcher Ökosysteme
überzeugt sind, nehmen sie eine
abwartende Stellung ein. Mehr als

80 Prozent der IT-lnvestitionen
fliessen in Digitalisierungsprojekte
ohne transformativen Charakter.

Das Bewusstsein über die Wich-

tigkeit einer tiefgreifenden digitalen

Transformation ist jedoch gestie-
gen. «Generell hat während der

Corona-Pandemie der Glaube an die

Möglichkeiten der Digitalisierung

zugenommen», bestätigt Urs Güt-

tinger, CTO der Zuger Bossard

Group. Entscheidend für den Erfolg

in Sachen Digitalisierung sei etwa

eine Durchdringung über alle Hier-

80
Prozent

der IT-lnvestitionen in

der Schweiz fliessen

laut Valion in

Digitalisierungs-

projekte ohne

transformativen

Charakter.

DIGITALISIERTE LENKER

Rausch-CEO Sandra Banholzer, KPT-

Chef Reto Egloff (M.) und Bossards

Technologiechef Urs Güttinger.

len Fitnessgrad erreicht», sagt sie.

Zwar seien die Möglichkeiten in ih-

rer Branche limitiert, weil Kunden

die Produkte noch immer am liebs-

ten haptisch erfahren. «Potenzial

sehe ich aber in der Gestaltung von

digitalen Touchpoints mit anderen

Anbietern, die für echte, natürliche

Schönheit, Naturverbundenheit und

Hochwertigkeit von Produkten ein-

stehen», sagt Banholzer.

Nachholbedarf gibt es auch in

der Versicherungsbranche. «Wir

haben grösstenteils an Bewährtem

herumgeschraubt», sagt KPT-CEO

Reto Egloff. Weil dies jedoch ge-

nerell auf Organisationen der Kran-

kenversicherungsbranche zutreffe,

habe dies die Wettbewerbssituation

der KPT bisher nicht beeinflusst.

Eine spannende Ausnahme ist

für Egloff die Ende Februar Ian-

cierte Applikation «DoktorChat»,

mit der KPT-Kunden mit den Ärzten

via WhatsApp oder SMS chatten
eine Praxis

G-

können, statt gleich 

aufsuchen zu müssen. Laut Reto

Egloff sollten punkto digitaler

Transformation gezielt Fokuspro-

jekte anvisiert und nicht uner-

reichbare Erwartungen für Gross-

projekte geweckt werden.

«Punktuelle Innovationen, die

in Form von Pilotvorhaben

schrittweise gestartet werden,

haben bessere Erfolgsaussich-

ten», sagt Egloff. Wenn man nur

15 ' begrenzt «Teig» habe, sollte man

bescheidene, dafür aber

schmackhafte Bröt-

Chen backen.4.

BASTIAN HEINIGER

1112021 BILANZ 27


